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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Grtslmstkhrr
derjenigen Gemeinden , in welchen seit wenigstens 25
Jahren freiwillige Feuerwehren im Sinn des Art . 4
Ziffer 1 der Landesfeuerlöschordnung vom 7 . Juni
1885 , oder Feuerwehren , welche aus freiwilligen und
nichtfreiwilligen Abtheilungen gemischt sind , bestehen,
werden beauftragt , bis 1Ä . Juli d . Js . Verzeich¬
nisse derjenigen Feuerwehrmitglieder hieher vorzulegen,
bei welchen die in ß 1 Abs . 1 des Statuts (Reg .-
Bl . von 1885 S . 540 ) festgestellten Voraussetzungen
für die Verleihung des Feuerwehrdienstehren¬
zeichens zutreffen. Etwaige Vorstrafen der in das
Verzeichniß Aufgenommenen find zu benennen . Auf
den Ministerialerlaß vom 12 . Januar 1886 (Min .-
A .-Bl . S . 9) wird zur genauen Nachachtung hinge¬

wiesen.
Calw,  den 21 . Juni 1892.

K. Oberamt.
Schönmann  A .-V.

Tages -Neuigkeiten.
Stuttgart,  17 . Juni . Wie man hört , wird

auch seitens der königl . württ . Eisenbahnverwaltung
das Beispiel Bayerns nachgeahmt und die Giltig¬
keitsdauer sämtlicher Retourbillete auf
den württ . Eisenbahnen auf 10 Tage er¬
höhtwerden.  In diesen Zeitraum werden übrigens
auch die Sonn - und Feiertage eingerechnet , so daß
es keinen Unterschied mehr macht , ob man am Anfang
over am Schluffe der Woche ein Retourbillet kauft.
Die bayrische Verwaltung ist zu jener Maßregel auf

Anregung des Vereins zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs geschritten und sie wird sicher diesen beabsichtigten
Zweck erreichen . Auch in Württemberg kann eine
derartige Verlängerung der Retourbillete nur förder¬
lich auf den Fremdenverkehr einwirken und gleichzeitig
die Reiselust der Inländer erhöhen , so daß die Staats¬
kaffe vermutlich keinen Ausfall erleiden wird , sondern
im Gegenteil mehr Einnahmen erzielen dürste.

Albbote.

Tübingen,  18 . Juni . Der Gerichtsvoll¬
zieher Hermann Trautwein hier war seit dem 15 . ds.
M . morgens verschwunden . Eine am 17 . ds . M . vom
Amtsgericht vorgenommene Durchsicht seiner Papiere
ergab Unregelmäßigkeiten in seiner Geschäftsführung.
Als am gleichen Tage abends das Pfandlokal unter¬
sucht werden sollte , fand sich dasselbe von innen ver¬
schlossen. Nach Sprengung der Thüre wurde der
Leichnam Trautweins mit einer Schußwunde in der
rechten Schläfe aufgefunden . Ein Revolver lag vor
dem Toten . Es besteht kein Zweifel , daß der Ver¬
storbene sich selbst entleibt hat.

Tübingen,  20 . Juni . Die Ausschmückung
der Stadt zum Zwecke eines würdigen Empfangs des
Königspaares  nimmt immer mehr eine größere
Ausdehnung an . Am prächtigsten geschmückt sind die
Bahnhofstraße , die Karlsstraße , die Mühlstraße und
besonders die Wilhelmsstraße und der Marktplatz.
Vor der Neckarbrücke bei der Einmündung der Uhlands-
strahe in die Karlsstraße steht eine großartige Ehren¬
pforte . An der Aula bemerkt man zwischen den
württembergischen und Lippe -Detmoldschen Farben das
württembergische Wappen , das in gelber Farbe prächtig
absticht . Außer diesen Farben finden sich Fahnen
und Fähnlein in den Tübinger Stadtfarben.

Schramberg,  20 . Juni . Heute vormittag
kurz vor 12 Uhr brach im Dachraum des Metzger
Wagnerschen Hauses neben der Apotheke Feuer
aus , das rasch einen sehr bedrohlichen Karakter zeigte.
In wenigen Augenblicken war auch das unmittelbar
angebaute Haus des Bäckers Kaltenbacher vom Brand
ergriffen . Beide Häuser sind bis auf den untersten
Stock von Feuer und Wasser vernichtet . Der Giebel
des an das Kaltenbachersche Haus angrenzenden
„Vereinshauses " ist stark vom Feuer angegriffen und
beschädigt , auch die Apotheke war sehr gefährdet.

Ebingen,  19 . Juni . Heute verschied hier
Kasper Rümmele,  Gerber , erst 30 Jahre alt , am
Wundstarrkrampf  nach nur zweitägiger Krank¬
heit . Derselbe hatte sich an einem Finger eine leichte
Verwundung zugezogen , die er anfangs wenig beachtete;
da er aber mit Wildhäuten beschäftigt war , die mit
Schimmel behaftet oder gar milzbrandig waren , so
trat bald Blutvergiftung ein , und ärztliche Hilfe
konnte nichts mehr ausrichten.

— ZurEnthüllungsfeierdesSchnecken-
burger - Denkmals in Tuttlingen  waren
nahezu 15000 Gäste eingetroffen . Die Stadt trug
den herrlichsten Festschmuck. Prof . vr . Hieber  hielt
die Festrede . Hierauf folgte die Vorlesung der Ueber-
gabeurkunde , wobei Prinz Weimar  folgendes sprach:
„Ich übergebe hiemit das Denkmal als Eigentum der
Stadt zur liebevollen Pflege und Bewahrung , auf
daß das Andenken des Dichters Max Schneckenburger
erhalten bleibe, auf daß warme Vaterlandsliebe und
patriotische Begeisterung auch in kommenden Geschlechtern
niemals erlöschen möge . Ich hoffe, daß dafür Sorge
getragen wirv , daß es vor Beschädigungen beschützt
und daß stets in Tuttlingen ein patriotischer Geist

6 ^ 1 ü 1 ^ O . Nachdruck verbaten.

Dolorosa.
Roman von A. Wilson . Deutsch von A. Geisel.

(Fortsetzung .)
In Regina 's Zügen malte sich lebhafte Enttäuschung ; augenscheinlich hattesie ihre Mutter zu sehen erwartet und nur zögernd näherte sie sich dem Gitter . Derjenseits desselben stehende Fremde betrachtete die Kleine mit gespannter Aufmerksam¬keit ; ein hellblaues Kachemirkleid umschloß die zierlichen Glieder ; das auffallendreiche dunkle Haar war von den Schläfen zurückgestrichen und wurde von einemblauen Bande gehalten und siel in langen Locken über den weißen Nacken hinab.Die kleine Rechte hielt noch einen Strauß weißer Lilien , die Regina gepflückt , umsie ihren tobten Lieblingen mit ins Grab zu geben ; ein zauberhafter Schimmer vonKindlichkeit und Lieblichkeit lag über der ganzen Erscheinung des Kindes , und derFremde mochte dies wohl empfinden , denn mit einem Gemisch von Bewunderungund Rührung blickte er auf Regina . — Er selbst war ein stattlicher , auffallendschöner Mann von etwa dreißig Jahren ; der kraftvolle Körver trug einen stolzenKopf und die blitzenden dunklen Augen schienen die Fähigkeit zu besitzen, Menschenwie Dingen bis auf den Grund zu blicken. Das kurz gehaltene dunkle Haar bildeteeine äußerst wirksame Folie für die marmorweiße Stirn , welche eS umrahmte , undPalma 's Freunde behaupteten scherzend, er trage keinen Bart , um seinen schön ge¬schnittenen Mund nicht zu verdecken. Dem Kinde seine wohlgeformte weiße Handentgegenstreckend , sagte Palma sanft und freundlich:
„Willkommen Regina — ich hoffe Du freust Dich, mich zu sehen."
Zögernd legte Regina ihre Hand in die seine und bemerkte dann logisch:„Ich habe Sie noch nie gesehen und so wüßte ich nicht, weshalb ich mich IhrerAnkunft freuen sollte . Weshalb haben Sie mich denn aufgesucht ?"

„Weil Deine Mama mich darum bat ."
„Dann sind Sie sehr gut und freundlich , aber ich wollte doch, meine Mamawäre lieber selbst gekommen . Geht es ihr gut ?"
„Sie war krank , ist aber wieder gesund . Wenn Du sehr brav bist , Regina,findet sich vielleicht sogar ein Brief für Dich. Auf Deiner Mama Wunsch habe ichsoeben Mutter Aloysia mitgeteilt , daß ich beauftragt bin , Dich von hier fortzubringen;so, hier ist auch der Brief Deiner Mama für Dich. Soll ich Dir denselben vorlesen,oder bist Du selbst schon im Stande , Geschriebenes zu lesen ? '
Palma hielt dem Kinde einen Brief entgegen und Regina nahm denselbenaus seiner Hand , während sie für die Unterstellung , des Lesens unkundig zu sein,nur einen halb vorwurfsvollen , halb stolzen Augenaufschlag und ein trotziges Schürzender Lippen zur Antwort hatte.
Herr Palma schien indes ihren Gesichtsausdruck völlig zu begreifen , denn ernickte befriedigt und lächelte , bei welcher Gelegenheit zwei Reihen blendend weißerZähne sichtbar wurden . Regina hatte hastig das Siegel des Briefes erbrochen undzu lesen begonnen , Mutter Aloysia sagte aber jetzt sanft:
„Regina — Du mußt Deinen Brief später lesen ; Herr Palma ist gekommen,um Dich abzuholen und wünscht mit dem nächsten Zuge weiterzufahren . Gehe hin¬auf zu Schwester Helene und bitte sie. Dich umzukeiden — sie ist mit dem EinpackenDeiner Sachen beschäftigt ."
Regina leistete der Aufforderung unverzüglich Folge ; als die Thür sich hinterihr geschlossen hatte , seufzte Mutter Aloysia tief auf und sagte:
„Ich wollte , wir dürsten das liebe Kind immer behalten ; ich kann nur mitSchmer ; und Sorge daran denken, daß Regina dereinst in der Well leben soll. DieReinheit und Unschuld so manchen Mädchenherzens geht im Getriebe der Welt ver¬loren und der Kampf mit dem Leben endet gar oft mit einer Niederlage . Reginagleicht einstweilen noch dm Lilien , die sie so sehr liebt — möge ein gnädiges Ge¬schick sie so erhalten ."



im Sinne des Dichters herrschen möchte, daß diese
Stadt nicht bloß gut württembergisch , sondern auch treu
deutsch bleiben möge . Um unseren Gefühlen der An¬
hänglichkeit an Kaiser und Reich, König und Vaterland
Ausdruck zu geben, bitte ich Sie einzustimmen in den
Ruf : Unser großes , herrliches , deutsches Vaterland lebe
hoch !" Stadtschultheiß Storz übernahm das Denkmal
im Namen der Stadt . Namens der deutschen Partei
hielt Landgerichtsrath Veiel einen Lorbeerkranz am
Denkmal nieder . Beim Festessen wurden Telegramme
abgesandt an Se . Mas . den Kaiser , wie auch ein
Huldigungstelegramm an S . M . den König.  Ein
Telegramm an den Fürsten Bismarck  hat folgenden
Wortlaut : „Unserem dankenswerten , verehrten Alt-
Reichskanzler , der das Lied zur That gemacht hat,
sendet herzliche Grüße und Glückwünsche namens der
zur Enthüllung des Denkmals für den Dichter der
Wacht am Rhein hier vereinigten Versammlung deutsch
gesinnter Männer aus allen Gauen Süddeutschlands.
Der Protektor Prinz Weimar ."

Heidenheim,  17 . Juni . In der hiesigen
Württ . Kattunmanufaktur ereignete sich gestern ein
schreckliches Unglück.  Ein Arbeiter dieser Fabrik
fiel in einen Ballon mit Schwefelsäure.  Mit
furchtbaren Brandwunden am ganzen Körper bedeckt,
wurde er nach Anlegung eines Notverbandes in das
Bezirkskrankenhaus verbracht . Er ist zwar noch am
Leben , doch ist wenig Hoffnung vorhanden , ihm das¬
selbe zu erhalten . Das Augenlicht hat der Bedauerns¬
werte natürlich verloren.

Zu Defraudation bei Rothschild.  Die
Zahl der Angeklagten  ist noch um einen ver¬
mehrt worden . In Wiesbaden wurde nach dem
Franks . General -Anzeiger ein Kolporteur Namens
Vogt  verhaftet und an die Staatsanwaltschaft ein¬
geliefert . Dieser Vogt scheint Geldgeschäfte mit Jäger
gemacht zu haben und brachte kurz nach Jägers Ver¬
schwinden an dessen Frau einen Brief . Einen Tag
vor der Verhaftung der Frau Jäger erschien er noch¬
mals bei ihr , vermutlich um Geld zu erpressen.
Manches im Verlaufe der Untersuchung deutet darauf
hin , daß Jäger durch den Einfluß des Eierhändlers
Hensel  auch in die Hände von Wucherern geraten
ist. In der Untersuchungssache gegen Hensel hat sich
nicht allein bei der Strafsache , sondern auch bei zahl¬
reichen Zivilklagen , die gegen ihn anhängig waren,
herausgestellt , daß er in geradezu Aufsehen erregender
verschwenderischer Lebensweise Summen von Geldern
verbrauchte , die in gar keinem Verhältnis zu seinen
Einnahmen standen . Hensel selbst prahlte beständig
damit , daß er im Stande sei, wie kein anderer Gelder
auszugeben . Die Recherchen richteten sich in Betreff
Hensels nach Mainz und sonstigen Orlen , wo er
hauptsächlich verkehrte . Die Bekanntschaft Hensels
mit Jäger ist auf eine längere Reihe von Jahren
zurückzuführen ; der „Aufschwung " des Henselschen
Geschäfts begann jedoch erst in der zweiten Hälfte
ver achtziger Jahre.

— ri6 —

Dresden,  19 . Juni . Fürst Bismarck
traf gestern Abend halb 9 Uhr hier ein und wurde
vom Oberbürgermeister Namens der Stadt begrüßt.
Der Fürst fuhr langsam zu dem Hotel Bellevue unter
Hochrufen des zahlreichen -Publikums . Der darge¬
brachte Fackelzug dauerte anderthalb Stunden.

Berlin,  21 . Juni . Der Empfang des
italienischen Königspaars  in Potsdam war
von großer Herzlichkeit . Zy dem Empfang am Mitt¬
woch in Berlin werden die Straßen geschmückt.

Wien,  20 . Juni . Eine Privatdepesche der
„M . N ." meldet bedauernd , daß der symphatische
Empfang , denWien demFürsten Bismarck
bereitet , durch schmähliche Szenen getrübt wurde.
Nun wird mitgeteilt , Bismarck sei beim Besteigen des
Wagens durch zudringliche Enthusiasten fast vom Sitze
gedrängt worden und Graf Herbert  genötigt ge¬
wesen , die Verehrer mit geschwungenem Regenschirm (!)
abzuwehren . Andere wurden durch die Polizei aus
dem Wagen gerissen . Bismarck war durch die Szenen,
die sehr mit den jubelnden , liebenswürdigen Empfängern
kontrastierten , welche seine Reise durch Oesterreich zu
einem Triumphzuge gestalteten , peinlich berührt . Die
letzten Exzesse von gestern sind noch nicht bekannt ge¬
worden . Bismarck verbrachte den Abend in aufge-
geräumtem Gespräche im Familienkreise im Palais
des Grafen Palffy zu. Dort blieben blos Graf
Palffy und die Gräfin Andrassy mit dem Fürsten¬
paar beim Thee , während die jungen Familienmit¬
glieder im Hotel „Munsch " fröhliche Mahlzeit hielten.
Der Fürst bedarf der Ruhe und Schweninger erklärte,
der Fürst sei ein halber Patient , so daß er lediglich
wünsche, ihn wohlbehalten zur Trauung zu bringen.
Deshalb sei auch jeder Verkehr und der Empfang von
Deputationen unmöglich . In gleichem Sinne wurde
der Verein deutscher Reichsangehöriger in Wien be¬
reits durch ein Telegramm aus Friedrichsruh beschicken.
Heute Vormittags wurde die Wallnerstraße nicht leer
von Menschenschaaren , welche die Hoffnung hegten,
Bismarck zu sehen . Vor dem Palffy -Palais passierten
starke Posten Wachleute und verhinderten die Zuzüge
größerer geschlossener Trupps von Studenten . Einige
deutschnationale Abgeordnete gaben Karten im Palais
ab . Bismarck empfing Niemanden ; viele Leute waren
mit Kornblumen geschmückt. Der Versuch der deutsch¬
nationalen Studenten,  eine Auffahrt zu ver¬
anstalten , wurde durch die Polizei verhindert . Nach¬
mittags unternahm Bismarck mit dem Grafen Herbert
eine Ausfahrt und wurde hiebei häufig mit Hochrufen
begrüßt ; er besuchte den Grafen Kalnoky und den
Obersthofmeister Hohenlohe,  gab seine Karte
beim Nuntius Galimberti  ab und fuhr dann
in den Prater , wo im Sachergarten ihm zu Ehren
der Brautvater ein Diner veranstaltete . Bismarck
trug Zilinderhut , der ihm seltsam zu Gesichte stand.
Der Fürst hat der Braut seines Sohnes eine pracht¬
volle Brillantriviere zum Geschenke gemacht , Graf
Herben 's Brautgeschenk besteht aus einem Armband
mit Brillanten . Außerdem wurden noch zahlreiche
Brautgeschenke in ' s Palais gebracht.

Wien,  21 . Juni . Die gestrige Soiree im
Palais Palffi)  verlief sehr glänzend . Der akad.
GesangLerein veranstaltete ein kurzes Ständchen im
Hofraum . Nach dem zweiten Chore ging Bismarck
im Frack , mit den höchsten deutschen und österreichischen
Orden geschmückt, mit Graf Herbert , Dr . Chrysander
und einer Anzahl Gästen hinab , wo er mit Hochrufen
empfangen wurde und eine Ansprache hielt . Der
Fürst dankte für den Empfang . Er sei als Privat¬
mann nach Wien gekommen . Er stehe gänzlich den
Geschäften fern . Es freue ihn , daßdie Völker
das Gute und Nützliche erkannt hätten,
das imBündnisse der beidenReiche liege,
das durch Gottes Rathschluß , des Volkes Einsicht und
der Weisheit der beiderseitigen Monarchen sich be¬
währt habe . Gottes Schutz habe diese Bande fester ge¬
knüpft . Schon damals , als sich die Reiche gegenüber¬
standen , sei in ihm der Gedanke gereift , ein solches
Band zu knüpfen , wie es sich weiter und weiter ent¬
wickelt habe . Gott werde auch diesen Bund weiter schützen,
damit die beiden Reiche nicht wieder in Zerrissenheit
zurückfallen , die zu Anfang des Jahrhunderts bestanden.
Stürmische Hochrufe erschollen , worauf der Obmann
des Gesangvereins eine kurze Ansprache hielt , die
Bismarck als den größten Staatsmann feierte und
mit der Erklärung schloß, die deutsch-nationalen Oester¬
reicher fühlen sich eins mit den Brüdern im Reich.
Fürst Bismarck ergriff hierauf noch einmal das Wort
und sagte : Kunst und Wissenschaft seien die Basis,
auf welcher das sittliche Leben beruhe . Unter diesen
Zeichen sei ein Zujammenfinden möglich , wenn sich
auch zeitweise trübe Wolken zeigen sollten . Der
Fürst ermahnte , festzuhalten an dem Vaterland ! Es
folgten neuerliche Hochrufe . Hierauf wurde dem
Fürsten in einem Silberbecher Bier gereicht — Münchener
Bürgerbrüu — wobei er launig fragte : „Nun soll
ich wohl trinken ?" Rufe : „Ja , Ja !" Die Studenten
bestürmten Bismarck , hier zu bleiben . Der Fürst
antwortete : „Das geht nicht , ich habe heute schon
viel gesprochen und Besuche gemacht, ich würde morgen
mit Schweninger zu thun bekommen ." Dann erfolgte
die Rückkehr in die Empfangsräume , mährend die
Sänger dem Buffet zusprachen.

New - Jork.  Der deutsche Rechtsschutzverein
ist gegenwärtig mit einem Falle von weißer Sklaven¬
arbeit  beschäftigt , über den die „Newyorker Handels¬
zeitung " berichtet : Im Dezember v. I . wurden in
Newpork 25 Deutsche , meist eben eingewanderte
Leute , von einem Agenten angeworben , um in den
Pon Pon Phosphat -Gruben in Colleton County,
South Carolina , gegen einen Tagelohn von Doll^
1.50 zu arbeiten . Nach ihrer Ankunft dort wurden
sie von bewaffneten Aufsehern in elenden Quartieren
untergebracht und am folgenden Morgen zur Arbeit
in die Gruben geführt , in denen bereits eine Menge
Griechen und Italiener beschäftigt waren . Anstatt
des versprochenen Tagelohnes erhielten sie per Kubik-
fuß Phosphat 75 Cents vergütet ; da es aber selbst
dem Kräftigsten und Gewandtesten unter ihnen nicht

Hier schwieg die Nonne und blickte Herrn Palma an , offenbar wartete sie auf
eine Meinungsäußerung ihres Gastes . Da eine solche indes nicht erfolgte , fuhr sie
nach kurzem Schweigen fort:

„Regina 's Mutter hat all ' unsere Bitten , das Kind länger in unserer Obhut
zu lasten unberücksichtigt gelassen, und so müssen wir unfern Liebling schweren Her¬
zens ziehen lasten . Sind Sie mit Regina verwandt , Herr Palma ?" *

„Nicht im Entferntesten , ehrwürdige Mutter . Ich bin nur der Berater und
gesetzliche Beistand von Regina 's Mutter und habe von der Dame den Auftrag er¬
halten , das Kind in andere Obhut zu bringen . Ich gestehe Ihnen gern zu, daß ich
mit dem Tausch für Regina nicht einverstanden bin und das Kind gerne noch länger
in Ihrer treuen Hand , ehrwürdige Mutter , gelasten hätte , allein meine Wünsche
sprechen in diesem Fall nicht mit und es blieb mir nichts Anderes übrig , als meinen
Auftrag auszw'ühren ."

Mit diesen Worten trat Herr Palma an 's Fenster und blickte so angelegentlich
hinaus aus den Klosterhof , daß Mutter Aloysia einsah , er betrachtete das Gespräch
für beendet . Eine Welle blieben beide stumm ; dann sagte die Oberin : „Ich will
sehen, wo Regina bleibt, " und verließ das Sprechzimmer.

Fast eine Stunde verstrich , bevor sie wieder erschien , um Herrn Palma mit¬
zuteilen , daß Regina bereit sei. Tief ausaimend schritt Palma auf das Kmd , welches
in Hut und Mantel neben der Oberin stand , zu , und Regina '» Hand ergreifend,
fragte er sanft:

„Gehst Du gern mit mir . Regina ?"
Das Kind zögerte mit der Antwort und sagte dann leise und mit zitternder

Stimme:
„Ich war sehr gerne hier bei den lieben Schwestern nnd werde sie nicht ver¬

gessen, aber da sie meiner Mama Freund sind und mich in ihrem Auftrag von hier
abholen , weiß ich, daß cs nicht ander « sein kann unv füge mich."

Die Worte verrieten eine weit über Regina 's Alter hinousgehende Austastung:

Herr Palma nickte befriedigt , und , sich in chevalerrsker Weise von den Nonnen ver¬
abschiedend , führte er Regina zu seinem vor der Klosterpforte haltenden Wagen.
Die Oberin machte das Zeichen des Kreuzes über das leise schluchzende Kind , preßte
ihre welken Lippen auf den Mund desselben und murmelte einen Segensspruch ; so¬
dann hob Palma die Kleine in den Wagen und setzte sich neben Regina , deren Koffer
bereits aufgeschnallt worden war . Jetzt zogen die Pferde an ; Regina wenkte grüßend
mit der Hand , in welcher sie den Strauß weißer L lien hielt , den ihr Mutter Aloysia
zum Abschied gegeben , Herr Palma zog den Hut und in raschem Trabe ging 's der
nächsten Eisenbahnstation zu. — So lange das Kloster in Sicht war , blickte Regina
unverwandt in der Richtung desselben ; ab und zu preßte sie ihre Lippen auf den
Llienstrauß und dann schloß sie die Augen und saß regungslos , bis der Wagen hielt
und ihr Gefährte sie herausschob und mit ihr den Perron betrat.

Das Getriebe auf dem Bahnhof , der schrille Pfiff der Lokomotive und das
Getöse des heranbrausenden Zuges machten Regina , welcher dies Alles neu war,
völlig verwirrt , und sie atmete erleichtert auf , als sie endlich neben ihrem Begleiter
in einem Koupee erster Klaffe saß.

Außer den Beiden befand sich Niemand in dem Koupee ; Herr Palma machte
cs seiner kleinen Gefährtin an einem Fensterplatz bequem , und als er sah , daß
Regina mit lebhaftem Interesse die Gegend , welche der Zug durchbrauste , betrachtete,.
zog er ein Buch aus der Tasche und begann zu lesen. Das Buch mußte sehr fesselnd
sein , denn Palma vergaß seine kleine Begleiterin vollständig und erschrak beinahe,
als sein Blick zufällig auf die kleine Gestalt neben dem Fenster fiel.

„Nun , Regina , wie gefällt Dir das Eisenbahnfähren ?" fragte er freundlich.
„Ach — nicht sonderlich ; der Kopf thut mir weh, " entgegnete das Kind matt . .
„Hm — vielleicht läßt sich Abhülfe schaffen," meinte Herr Palma ; „nimm

Deinen Hut ab und mache Dir 'S bequem , denn wir haben noch bis morgen stütz-
zu fahren ."

(Fortsetzung folgt .)
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möglich war , mehr als 1 Kubikfuß per Tag zu fördern,
so belief sich der Tagesverdienst im besten Falle auf
75 Cents ; dabei waren sie genötigt , ihre Lebensmittel
aus der von einem Kontraktor gehaltenen Kantine zu
beziehen und dafür unverschämt hohe Preise zu be¬
zahlen . Ihre Habseligkeiten waren den Leuten nach
Ankunft von den Aufsehern „zur Aufbewahrung"
weggenommen worden . Einige der Leute verlangten
dieselben zurück, wurden aber mit barschen Worten
und sogar unter körperlicher Mißhandlung abgewiesen.
Sie mußten beständig , auch Sonntags , unter be¬
waffneter Aufsicht arbeiten ; mehrere Fluchtversuche
waren vergeblich , bis es endlich zweien der Leute ge¬
lang , sich bei Nacht und Nebel und unter Zurück¬
lassung ihrer Habe davonzuschleichen , nach Newyork
zu gelangen und die Hilfe des deutschen Rechtsschutz¬
vereins in Anspruch zu nehmen . Der Gouverneur

von South Carolina hat versprochen , eine amtliche
Untersuchung der Angelegenheit vornehmen zu lassen.

- Eingesendet.
Unter dem „Eingesendet " in voriger Nummer

dieses Blattes wurde die Behauptung aufgestellt , als
ob der Führer der I . Compagnie für solche Neuer¬
ungen mit weniger Wärme sich gezeigt habe , welche
derselbe mit Entschiedenheit als falsch zurückweisen muß.

Einzig richtig ist nur , daß ich die Debatte zweck¬
los in die Länge zu ziehen für höchst überflüssig er¬
achtete und zwar auf Grund der Abstimmung einer-
früheren Verwaltungsratssitzung , die wie bekannt ge¬
geben , mit 8 gegen 4 Stimmen dahin schlüssig wurde,
den verehrl . städt . Collegien die Anschaffung einer
mech. Schiebleiter zu empfehlen , was auch jedenfalls
geschehen sein wird und habe ich auf dieses hm das

beste Vertrauen , daß die Frage nach bestem Wissen
und Gewissen geregelt und geordnet werden wird.

Auch habe ich unter keinen Umständen das
Bedürfnis , durch Zeitungsartikel einer Angelegenheit,
die am liebsten unter sich selbst erledigt werden sollte,
noch weiter das Wort zu reden uns betrachte diese
nur noch den städt . Collegien zustehende Angelegenheit
von meiner Seite aus für abgemacht.

Möge von dort aus kommen was da will , so
viel steht fest , daß in der Stunde der Gefahr unser
gemeinsamer Feind Mann für Mann auf seinem
Posten finden wird , um demselben jedes Vordringen
nach besten Kräften zu erschweren , dann hat auch jeder
Feuerwehrmann , sei cs an der Maschine oder auf
der Leiter , Gelegenheit sich von selbst zu erwärmen.

Einer für Alle und Alle für Eine » !
Carl Stauden me per.

Amtliche Keklmntmachimgen.

Bekanntmachung
bete, die Errichtung einer Schiachtereiarünge

in Kreitenberg.
Der Metzger und Kronenwirt Friedrich Tchmid in Breitenberg beab¬

sichtigt in seinem Brauereigebäude Nr . 39 ^ , ein 4,40 m langes , 3,50 m breites
und 3,35 m hohes Schlachtlokal einzurichten und das Abwasser durch eine Zement¬
dohle in eins wasserdichte Grube abzuleiten.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind binnen 14 Tagen beim
Oberamt geltend zu machen und können nach Ablauf der Frist in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne liegen zur Einsicht auf der Ober-
amtskgnzlei auf.

Calw,  den 21 . Juni 1892.
K. Oberamt.

Schönmann,  A .-V.

Die An - und Aö-
meldungen

von Dienstboten , Gewerbegehülfen und
Arbeitern , welche innerhalb 3 Tagen zu
erfolgen haben , werden häufig nicht oder-
verspätet gemacht, so daß eine geordnete
Listenführung für die Zwecke der Kranken¬
versicherung sehr erschwert ist. Es er - !
geht wiederholt die Aufforderung , diese!
Anmeldung rechtzeitig zu machen , wid¬
rigenfalls künftig ausnahmslos in
jedem Versäumnisfall Strafen angesetzt
werden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner,

Bekanntmachung.
Die seit 7 . März 1892 erschienenen

Gesetze und Verordnungen werden am
Montag , den 27 . Juni 18S2,

abends V Uhr,
auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohnern publiziert.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Gechingen.

MMMllmf,
Freitag  den 24 . d. M .,

vormittags 11 Uhr,
einen mittlerer Schwere.

Schultheißenamt.
F . Ziegler.

Prirmt -Auzeigerr.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Erweisungen

wohlthuender Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner teuren Frau

Sophie Held geb. Epple,
sagt den herzlichsten Dank

der tieftrauernde Gatte:
Fried . Held.

Gefunden
wurden 1 Hut , 1 Schirm , 1 Uhrketten¬
gehänge und 1 Zwicker . Eigentums¬
ansprüche sind binnen 8 Tagen beim
Stadtschultheißenamt geltend zu machen,
widrigenfalls die gefundenen Gegenstände
den Findern ausgefolgt würden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Stammheim.
Der am 18 . d. M . hier abgehaltene

Lang- u. Sagholzverlrauf
hat die Genehmigung nicht erhalten.

Den 21 . Juni 1892.
Schultheißenamt.

_ Ernst.

Oberreichenbach.
Die Gemeindepflege leiht aus 1. Juli

7« « Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/, «/«aus.

Gemeindepfleger Stoll.

Donnerstag abend 8 Uhr

Vikelstundr
im Vereinshaus.

Sausverbaul
Ich setze mein Wohnhaus mit Hof¬

raum in der Bischoffstraße dem Verkauf
aus . Dasselbe enthält neben
den großen Parterreräumlich-
keilen noch 4 Familienwoh-

" nungen . Vermöge der gün¬
stigen Lage an frequenter Straße und
seiner baulichen Beschaffenheit eignet sich
das Haus für jeden Geschäftsbetrieb.

Gottlob Naschold 's Wwe.

Ig-Men!
Natnrelltapeten von tv ^ an,
Goldtapeten „ 2 « „ „
Glanztapeten „ SV „ „

in den schönsten  neuesten Mustern.
Älufterliortea ftl <r,äl »n fianllo.

Lebt , rieg 'vr , Winde «, Westfalen.

Nach heute erfolgter Uebergabe des
Geschäftes bitte ich sämtliche Ansprüche
an den Nachlast des

^ Herrn Georg Thirdrmn
z. badischen Koke

dahier binnen 6 Tagen bei mir geltend
zu machen, da später erfolgende Anmel¬
dungen bei der Verlassenschaftsteilung
nicht mehr berücksichtigt werden können.

Emil Staudenmeyer,
Verw .-Aktuar.

^ Mein

l bringe ich in empfehlende Erinnerung
I Kugo Aan.

! Feinsten , diesjährigen

WLütHenhonig
empfiehlt

OitLer

llugö KM
m kalv

empfiehlt zu billigst gestellten Preisen in
Waggonladungen und ab Lager Calw:

Lrrdowirr-
DoppelfalrUegel,

Kortland -Eement,
RomlM-CerrrerrL,

VortL.-Cementröhreu,
Steinxrrrgröheerr,

weiße Schwemmsteine,
gelbe und rote Sacksteine,

gelbe GLncker.

Geeichte

MauDüöe
empfiehlt

Lsi ' I lienrog,
Eisenhandlung.

I von KevlAÜ  L Narr , eilten,
idÄ L . Keortzii , Oaliv.

KsKM,
llsokpsppen bests Qualität,

/kbaksltrölrrkn , Isolitzrpappkn,
laoliki -tsffiln , iiolrcknmnt»
Vaektkeer , Qarboüneum

für ikolranstrick.

aoglmlt , vinl Ibserpi »linkten -IHbi -ik.

Calw.

Lveksr,
am Hut ä. 31 -H, von 3 Pfd . an ü 32 -H,

Scrl 'crtö^
bei 1 Liter L 86 -A

empfiehlt bestens
A. Schaufler,

Badgasse.

!!! 81028t mM 3n !!!
Heute — Donnerstag — abend.

Präzis 8 Uhr im Lokal.
Um vollzähliges  Erscheinen

wird gebeten.

15W Mark
werden sofort gegen gute Sicherheit aui-
zunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.
038 66 ll6imn >88 I

all « Haulunrcmigirilcn und HaiNausschlägc , wie,
Mitesser , Sinuc » , Siechte » , Lever,lerke , » bei,

riech ^ nde^ Schweift :c. zu vertreiben , besteht in

v. Sstgm»nn L Lo., vrersten. L Et. so Pf. bei!
Emil Sänger.

Auf Jakobi wird ein ordentliches

Laufmädchen
gesucht. Näheres bei der Expedition zu
erfragen.

Krosses  I - Agsn in

0 . OanLrnüIIsr , Llai -Ktplatx.

C a l w.

Den Ken - und Kehmd-
Krlrag

von 7 Viertel verkauft
C . H . Müller.

klllorkslk

bester Oualuät , zu Bleich - und Des-
infections -Zweckcn, emfiehlt

k > snr 8eko « nlen,
neue Fürbere ' .

Den Ertrag
von ' / - Morgen und 1 Viertel Wiesen
auf dem Calwer Hof hat zu verkaufen

Witwe Reinhard,
Metzgergasse.

I ' ÜI'

Postkarten mit Ansichten
von Calw und Umgebung
billigst bei

L . ksorgii , Lslw.

Gisenöahnfahrptäne
für den Bezirk , mit der AenSerung vom
20 . Juni auf den Strecken Calw—
Pforzheim und Pforzheim — Wildbad,
sind ä, 5 H zu habe » im Compt . d. Bl.
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Mt.
Nächsten Jrcitag , den 24 . Juni (Johannisfeiertag ), abends s/,8 Uhr,

wird der hiesige freiwillige Schülerchor ein Konzert im Vereinshaus  ver¬
anstalten . Es kommen zum Vortrag : Volkslieder , Chöre von M . Hauptmann,
B - Klein , Mozart (Zauberflöte ) u . a . , ferner Klavierstücke von Fr . Tutschek,
H . Sievert u . s. w ., unter anderem die Kindersinfonie von I . Haydn für Klavier
(4 Hände ), Violine und 7 Kinderinstrumente : Kuckuck, Wachtel , Nachtigall , Trom¬
pete , Trommel , Cymbel und Knarre , sämtlich doppelt besetzt.

Alle Kinderfreunde werden hiezu freundlich eingeladen . Eintrittspreis
nicht unter  10 Pfennig.

Den verehrten Gesellschaften und der verehrl . Einwohnerschaft Calw ' s
und der Umgegend beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich mit dem heutigen
Tage den

Ksstdok 2UM LMsvdsll Hole
dahier käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch reine Getränke , gute Küche
und die aufmerksamste Bedienung meine verehrten Gäste zu befriedigen und das
Renommse des Hauses in jeder Hinsicht zu erhalten.

Calw » den 32. Junt 1892.
Hochachtungsvoll

_ Gugen Käring.
Liebrnzrü.

Meinen werten Kunden zeige ich hiermit erg . an , daß ich das von mir seit
46 Jahren betriebene Geschäft an meinen Schwiegersohn Herrn Gustav Veil
abgegeben habe.

Ich danke für das mir während dieser langen Zeit bewiesene Vertrauen
und bitte dasselbe auch auf meinen Gejchäftsnachfolger zu übertragen.

Achtungsvoll
(Larl Rau.

Unter höfl . Bezugnahme auf vorstehende Mitteilung , benachrichtige ich die
verehrten Einwohner von Liebenzell und Umgegend , daß ich das von meinem
Schwiegervater Herrn Carl Ra » übernommene

in bisheriger reeller Weise weiterführen werde und halte ich mich Ihrem Wohl¬
wollen angelegentlichst empfohlen.

Mit aller Achtung

Kustcrv Werl.
Liebenzell im Juni 1892.

ZE- Lis-SvdrLuLv
in nur solider Ausführung empfiehlt zu den billigsten Preisen

C. Lutz, Stuttgart, Schvhofstr. 107.
Geschäftslokal : Vordernbergstr . 4.

Da ich meine Eisschränke nur mit Pnrer Asche fülle , leiste ich jede
Garantie für deren Güte.

Simmozheim.

M j
Um die Sache über die Abschiedsfeier des Schultheißen Siegel  endgiltig

zu erledigen , erklärt hiemit der hiesige Gesangverein , daß er derselben gar
nicht anwohnte , einfach weil er nicht geladen war , was folgende Zeilen beweisen
mögen.

Von den 18 Mitgliedern unseres Vereins waren als Mitglieder der zum
Abschied eingeladenen Feuerwehr 9 anwesend ; die andern 9 sowie der Direktor
sind dem Abschied fern geblieben . Am Gesang beim Abschied beteiligten sich
außer diesen noch sechs seit Jahren dem Verein nicht mehr angehörige Mitglieder,
und diese Zusammensetzung  bildet nicht den hiesigen Gesangverein . Es
sind demnach dem Einsender der Erwiderung in Nro . 71 d. Bl . die Verhältnisse
scheints völlig unbekannt.

Wenn nun die Gesangsleistungen zu Gunsten des so sehr verehrten früheren
Direktors heroorgehoben werden , so können wir , um der Wahrheit  die Ehre
zu geben , es nicht unterlassen , hier öffentlich auszusprechen , daß die Leistungen
unseres jetzigen Direktors hinter denen seines Vorgängers nicht zurückstehen, dafür
dürfte sowohl die Quantität wie die Qualität der seither gelernten Chöre sprechen,
die auch bei der Abschiedsfeier den größeren Beifall fanden , was richtig  zu
beurteilen allerdings nicht jedermanns Sache ist.

Auch wird die unbedingt unrichtige  Behauptung , der Verein  habe
schon öfters ohne  seinen jetzigen Direktor gesungen , aufs entschiedenste  von
dem heute abend in seinem Lokal versammelten Gesangverein zurückgewiesen.

Der Verein hält es unter seiner Würde , in dieser Angelegenheit noch ein
weiteres Wort zu verlieren und läßt es dem Leser anheimgestellt , zu beurteilen,
auf welcher Seite der Wahrheit die Ehre gegeben wird.

Im Damen des versammetteu Dereins:
Der Vorstand.

Den 18 . Juni 1892 . ^

INS ^ >aus geliefert.
Jnserlionsprris 15  Pfennig die Zeile.

Erscheint 7 rnal wöchentlich nebst
3 Unterhaltungsblättern.
Ferner tmal monatlich die
Gemeinnützigen

Klättrr
gratis.

Probe¬
blätter stehen

kostenlos zur Ver¬
tilgung.

In den Beilagen stets ge¬
diegenes Feuilleton.

Billigste und metftverbreitete Zeitung in
Württemberg , Baden und Hohenzollern , sowie

den angrenzenden Ländern.

sskflilyrkilliffks»>>!> billinffrs Plil'liksttiiins-Krann.

Ziegelei kirssn.
Ich empfehle zu billigen Preisen in

Wagenladungen , ferner ab Ziegelei Hirsau
und ab Lager Calw bei streng reeller
Bedienung:

Lufttrockene Schlackensteine,
weiße Cust-Schwemmsteine,

Aerökendsteine,
Hlucker,

feuerfeste Backsteine,
Speierer Ziegel,

Doppel - Falzziegel
von Küknen,

prima Mannheimer
Aortkand Zement.

Aiml OsorM.

Lpvten
auck Lorcksll

pr . Stück von 10 ^ an sind in großer
Auswahl auf Lager bei

G. Midmaier.

karden.
Deinstes Cremserweiß . Blciweiß,
gelbe grüne , rote , grane und
blaue Darben in Oel abgerieben,
trockene Darben , Trockenöl . altes
Leinöl , gekochtes Leinöl . Copnl-
strniß . Asphalt !ock. Terpentinöl,
Spriifuschodenlack , Anstreich¬

pinsel , Glaspapier u . s. w .,
empfiehlt zu billigen Preisen

L . ^ LkLirMsr,
Marktplatz.

Neue

stls1je8-fisrmgs
empfiehlt

Karl Sakman «.

Calw.

Kackstein-, Schweizer¬
in,d Krauterkas

billigst bei
A . Schaufler,

Badgasie.

oucltara
.MW67 V0kWlM87l

iir « -» r , e,

Von dem übernommenen größeren
Weinvorrat beabsichtige ich ein Quantum
billigerer Weist - und Rotweine unter
der Hand zu verkaufen.

Eugen Häring
z. Badischen Hof.

Okoeolaätz uuä

Oaeao,
von SEssngvI L Littvn

in SlulEgsnl,
ersteren in Takeln und Block, per Pfd.

1 ^ bis feinsten L 1. 80,
Cacao in '/«-Pfd. Schachteln und offen,
empfiehlt zu geneigter Abnahme

_ Carl Serva.
Eine frische Sendung
Prima Mannheimer

WMk « ut
ist eingetroffen und sowohl auf der
Hiegelei Hirsau als ab meinem Lager
in Calw zu haben.

L . kivongü.

ksris 1338: 8o!äsvs llsäLÜIs.

„vulierslillisr"
ist OZM6 Qroliekl 2nr Vvr-
sollönoriinK unck VvrzünKunK clor
Haut , klnkeklbar KOKON 8vmm «r-
u . I -eberüovkv , Llitv88or , Rason-
röt « «to . ? rsis 1.22 Ilk . lirolivti-
LÜltk äs,-m 80 ? kK. LrrsuAsr:

ck. Orolioti in Brünn,
llrsras llrvlieli ist sin rsinss in

liegsl sskülltss vsiokss Ssiksn-
xrLxsrat , äs .der Lein Lsbsiwrnittsl!
Xäutlieb in Larkumeris - , vroKnen-

kanälunKon nnck bei Lriseurs.
IVo niobt vorrätig auelr -in belieben
aus üsr ^ . potboko  in I -oixriK-

Leblcsuäite.
Leim Xauks vsrlanKs man aus-
ärneklivb „ äis xrsisgsLrönts Orsmo
Äroliob ", cka es wertlose bsaobab-

munAen Kisbt.
D 6al >v bei KZ . Lrimmel , Lkm . »

Beste und billigste Bezugsquelle stk
garantirt neue, doppelt gereinigtn. gewaschene, echt

' Ssttie-Iem.
Wir versenden zollsrei, gegen Nach», sulcht miter
io Psd.»gute „ ene Bcttfedern ver Psund sür
60 Pfg ., 86 Pfg ., 1M . u. IM . 25Pfg . ;
seine prima Halbdannen IM . 60Pfg . ;
weiße Palarfcdcrn 2 M . u. 2 M . 5Ü Pa .;
silberweiße BcttfcScr » 3 M . , 3 M.
5 « Pfg ., 4 M .. 4 M . 5 « Pfg . n. 5 M . ;
ferner: echt chinesische Äanzdanncn «sehr
süllkriistsg» 2 Ar . öv Pfg . und 3 M . «er.
Packung zum Kostenpresse. — Bei Beträgen von
mindesten» 7S M. 5"/, Rabatt. — Etwa Ntcht-
gefallendcs wird frankirt bereitwilligst
zurückgciwmmcn.

psvker L 0o. dr sterkonl t. Westsl.

Druck und Verlag der A. Oelschl  äger 'schen Bnchdruckerri. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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